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Ablieferbelege der etwas anderen Art: Mit einer Digital-Stift-Lösung vermeidet der  
Logistikdienstleister K + P Logistik Medienbrüche und Mehrfacherfassungen.

➥ Dig i ta ler  S t i f t

Verblüffend einfach
➥

Von Matthias Pieringer

Ganz normal auf Papier schreiben 
und die Daten gleichzeitig digital 
erfassen – das funktioniert tatsäch-

lich, wie das Beispiel von K + P Logistik 
zeigt. Der Logistikdienstleister erstellt 
rechtsgültige Ablieferbelege mit Hilfe eines 
digitalen Kugelschreibers. 

K + P Logistik hat die Digital-Stift-Lö-
sung eingeführt, um den Anforderungen 
der Speditionskooperation CTL Cargo Trans 
Logistik gerecht zu werden: „CTL wollte 
die Ablieferbelege der Sendungen schnel-
ler zur Verfügung haben. Seit wir den digi-
talen Stift verwenden, liegen unserem Ko-
operationspartner CTL die Status-Informa-
tionen und der elektronische Beleg schon 
innerhalb weniger Minuten nach der Sen-
dungszustellung vor“, sagt Torsten Sentz, 
Verantwortlicher für Netzwerk, Security 
und EDI-Entwicklung bei K + P Logistik. 
So könne man auf der Stelle prüfen, ob die 
Sendung – in der Regel Stückgut im Nah-
verkehr – termingerecht und korrekt beim 
Empfänger abgeliefert wurde.

Vom Papier direkt in den Computer

„Mit der Digital-Stift-Lösung sind die 
Mitarbeiter unserer Kunden in der Lage, 
analog erfasste Daten sofort zu digitalisie-
ren“, erklärt Stephan Schroll, Projektma-
nager beim IT-Unternehmen Euro-Log, das 
von K + P beauftragt wurde. Schroll: 
„Handschriftliche Daten werden durch ei-
ne im Stift integrierte Kamera erfasst und 
als digitales Format für die elektronische 
Weiterverarbeitung übertragen.“ 

Der Digital-Stift verfügt über eine nor-
male Kugelschreibermine, eine eingebaute 
Digitalkamera und eine Uhr für die Zeiter-
fassung. Er erkennt auf den mit einem so 
genannten „Anoto“-Muster (zur Anoto-
Technik, siehe auch Kasten Seite 33) verse-
henen Papier-Formularen, welches For-
mular ausgefüllt wurde, die genaue Positi-

on der Daten auf dem Formular und die 
handschriftlich eingetragenen Angaben. 

Bei K + P Logistik nutzen mit Leipzig 
und Stavenhagen (Mecklenburg-Vorpom-

mern) zwei der sieben Niederlassungen die 
neue, Medienbrüche verhindernde Daten-
erfassungslösung. Begonnen wurde das 
Projekt im Juli 2007 in Leipzig, abgeschlos-

Speditionsmitarbeiter erfasst mit 
dem Digital-Stift logistische Daten
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sen war es bereits Ende September. Heute 
arbeiten 45 Fahrer mit den digitalen Stif-
ten, pro Tag werden rund 400 Ablieferbele-
ge auf dem Anoto-Papier erstellt.

„Für die Fahrer und unsere Kunden hat 
sich durch die neue Lösung in den Abläu-
fen nicht viel geändert“, sagt Sentz. „Die 
Belege unterscheiden sich von den ur-
sprünglichen im Prinzip nur durch die grau 
schraffierten Anoto-Felder. Wir mussten 
den Fahrern lediglich zeigen“, berichtet er, 
„welche Felder auszufüllen oder anzukreu-
zen sind. In Leipzig und Stavenhagen dau-
erte die Einweisung nur jeweils 30 Minu-
ten für alle Fahrer.“

Zeitvorteil durch neue IT-Lösung

Bevor K + P sich für den digitalen Kugel-
schreiber entschied, sah der Arbeitsablauf 
so aus, dass die Ablieferbelege zunächst 
eingescannt werden mussten. Die Belege 
wurden gesammelt, 
und einmal am Tag 
vom PC aus mit 
einem Datenfern-
übertragungspro-
gramm an die Spedi-
t ionskooperat ion 
CTL geschickt. „Ge-
genüber der alten 
Papierlösung erzielen wir beim Übertragen 
der Daten einen Zeitvorteil von 12 bis 13 
Stunden“, freut sich Sentz, „und unsere 
Mitarbeiter können sich jetzt anderen 
wichtigen Aufgaben widmen.“

Die von K + P eingesetzte Transportma-
nagement-Software „Trabis“ gibt die Sen-
dungsdaten an die Digitalstift-Applikation 
weiter. Von dieser werden sie mit dem Lay-
out und der Formular-Identifikationsnum-
mer assoziiert. Das bereitgestellte Formular 
wird anschließend gedruckt. Hierzu genü-
gen ein Laserdrucker der modernen Gene-
ration und herkömmliches Laserdrucker-
papier – das Anoto-Muster wird gleichzei-
tig mit der Klar-Schrift aufgebracht. Die 
Daten des mit dem Digitalstift quittierten 
Ablieferbeleges werden vom Stift mittels 
der Funktechnik „Bluetooth“ auf das Han-
dy des LKW-Fahrers geschickt. Das Java-
fähige Mobiltelefon wiederum sendet per 
GPRS eine E-Mail an das Eurolog-Rechen-
zentrum. Von dort werden die Daten – wie 
Status, Name des Empfängers und Zustell-
zeit – ins Speditionssystem von K + P über-
mittelt.

Ursprünglich hatte Euro-Log dem Logis-
tikdienstleister K + P, der mit circa 260 Mit-
arbeitern einen Jahresumsatz von etwa 30 

Millionen Euro erwirtschaftet, eine Scan-
ner-Lösung angeboten. Nachteil: Die ver-
gleichsweise hohen Anschaffungskosten 

der Geräte, für die 
pro Stück 1500 bis 
2000 Euro anfallen. 
Ein digitaler Anoto-
Stift, dessen Akku 
nach Anwenderer-
fahrungen im üb-
rigen mindestens an-
derthalb Wochen 

ohne Aufladen auskommt, ist hingegen 
schon für etwa 200 Euro zu haben. 

Für ein Projekt wie bei K + P Logistik 
veranschlagt Euro-Log Lizensierungskos-
ten von circa 15.000 Euro. Hinzu kommen 
die Kosten für den E-Mail-Versand: „Am 
besten man verhandelt mit dem Telekom-
munikations-Provider Handy-Tarife, bei 

denen der Schwerpunkt auf dem Datenvo-
lumen liegt“, rät Torsten Sentz von K + P. 
Euro-Log sieht für die Digital-Stift-Lösung 
gegenüber Scannern Einsparpotenziale 
von 40 bis 50 Prozent bei den Gesamt- 
kosten. 

Nach Angaben von Euro-Log liegt der 
Return on Investment aufgrund der gerin-
gen Anschaffungskosten normalerweise 
bei unter einem Jahr. Für den Tiefkühl-Be-
reich eignet sich der Spezial-Kugelschrei-
ber allerdings nicht, weil die Mine bei fros-
tigen  Temperaturen die Arbeit verweigert. 

Die neue Digital-Stift-Lösung kann man 
übrigens nicht nur für das Erzeugen elek-
tronischer Ablieferbelege einsetzen. Sie 
eignet sich zum Beispiel auch für die Digi-
talisierung von Wartungs- und Inventurlis-
ten und das Abarbeiten von Fertigungsauf-
trägen – einzelne Fertigungsschritte kön-
nen zeitlich erfasst werden. 

Bis Jahresende zehn weitere Anwender

Derzeit betreut Euro-Log in der Logistik 
fünf international tätige Unternehmen, die 
den elektronischen Schreibgriffel einset-
zen. Bis Jahresende will der IT-Dienstleis-
ter mit Sitz in Hallbergmoos bei München 
zehn neue Anwenderunternehmen gewin-
nen. Keine allzu ehrgeizige Zahl: „Der digi-
tale Stift stößt im Logistikbereich auf sehr 
großes Interesse“, stellt Euro-Log-Projekt-
manager Stephan Schroll fest.

„Wir sind mit der Digital-Stift-Lösung 
sehr zufrieden“, bestätigt IT-Experte Tors-
ten Sentz von K + P Logistik. Das Projekt 
habe auch gezeigt, dass man mit Euro-Log 
den richtigen Partner gewählt habe. ➥

Ein wenig „dicker“ als ein normaler Kugelschreiber:   
Digitaler Stift mit Docking-Station und Kappe
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„Der digitale Stift stößt 
auf großes Interesse  
im Logistikbereich“

Stephan Schroll 
Euro-Log

Anoto-Formulare bei K + P Logistik
Von den ursprünglichen Ablieferbelegen unter-
scheiden sich die bei K + P Logistik neu einge-
setzten Formulare nur marginal. Der augenfäl-
ligste Unterschied: Die grau hinterlegten Anoto-
Felder (Beispiel: siehe Bild), die vom Zusteller 
oder vom Kunden mit dem digitalen Stift ausge-
füllt werden. Durch eine im Stift eingebaute Di-
gitalkamera werden die handschriftlichen Daten 
erfasst und als elektronisches Format für die 
Weiterverarbeitung am Computer übertragen. 
Den Namen „Anoto“ verdankt die Technik dem 
gleichnamigen schwedischen Unternehmen, das 
Anfang des Jahrtausends den ersten Stift-Proto-
typen herausgebracht hatte. Anoto lizensiert sei-
nen De-Facto-Standard an Partner, die die Lö-
sungen am Markt anbieten.  


